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©  Entlüftungsvorrichtung  für  eine  Flüssigkeitspumpe. 

©  Eine  Entlüftungsvorrichtung  für  eine  mit  Druck- 
und  Saughub  arbeitende  Flüssigkeitspumpe  (1)  ist  in 
einem  Pumpenkopfgehäuse  (3)  ausgebildet.  Ein  Ent- 
lüftungskanal  weist  in  Parallelschaltung  ein  Schait- 
ventil  (17)  und  eine  einstellbare  Drossel  (18)  auf.  Das 
Schaltventil  wird  durch  einen  Ventilsitz  (19)  und  ein 
Verschlußstück  (20)  an  einem  ersten  Schraubele- 
ment  (21)  gebildet.  Die  Drossel  (18)  wird  durch  einen 
Drosselsitz  (35)  und  ein  an  einem  zweiten  Schraub- 
element  (33)  ausgebildetes  Drosselelement  (36)  ge- 
bildet.  Diese  Drossel  ist  im  ersten  Schraubelement 
(21)  angeordnet.  Dies  ergibt  eine  kompakte  und  billi- 
ge  Ausführungsform. 
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Entlüfungsvomchtung  v 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Entlüf- 
ungsvomchtung  für  eine  mit  Druck-  und  Saughub 
irbeitende  Flüssigkeitspumpe,  insbesondere 
yiembran-Dosierpumpe,  deren  Pumpkammer  durch 
sin  Saug-  und  Druckventile  aufnehmendes  Pum- 
jenkopfgehäuse  begrenzt  ist,  wobei  sich  ein  Ent- 
üftungskanal  von  einem  oberen  Raum  der  Pump- 
:ammer  zu  einer  Austrittsöffnung  erstreckt  und  in 
'arallelschaltung  ein  Schaltventil  zur  Schnellentlüf- 
ung  und  eine  einstellbare  Drossel  zur  Dauerentlüf- 
ung  aufweist  und  wobei  das  Schaltventil  einen 
/entilsitz  und  ein  an  einem  ersten  Schraubelement 
ausgebildetes  Verschiußstück  und  die  Drossel  ei- 
len  Drosselsitz  und  ein  an  einem  zweiten  Schraub- 
5lement  ausgebildetes  Drosselelement  aufweist. 

Bei  einer  bekannten  Entlüftungsvorrichtung  die- 
ser  Art  (DE-PS  28  03  470)  sind  das  Schaltventil 
jnd  die  Drossel  axial  nebeneinander  in  einem  An- 
Daugehäuse  untergebracht,  das  an  die  freie  Stirn- 
seite  des  die  Pumpkammer  begrenzenden  und 
Saug-  und  Druckventile  aufnehmenden  Pumpen- 
<opfgehäuses  angesetzt  ist.  Dies  führt  zu  einer 
Dlatzaufwendigen  Konstruktion.  Außerdem  müssen 
Befestigungsmittel  zum  Anbringen  des  Anbauge- 
näuses  am  eigentlichen  Pumpenkopfgehäuse  vor- 
gesehen  werden. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Entlüftungsvorrichtung  der  eingangs  beschriebenen 
Art  anzugeben,  die  einen  geringeren  Platzbedarf 
hat  und  billiger  hergesteilt  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  das  Schaltventii  im  Pumpenkopfgehäu- 
se  und  die  Drossel  im  ersten  Schraubelement  an- 
geordnet  ist. 

Dies  führt  zu  einer  gedrungenen  Bauform,  bei 
der  Schaltventil  und  Drossel  unmittelbar  im  einteili- 
gen  Pumpenkopfgehäuse  untergebracht  sind.  Da 
die  Drossel  im  Schraubelement  des  Schaltventils 
angeordnet  ist,  braucht  lediglich  dessen  Schraub- 
element  in  das  Pumpenkopfgehäuse  eingesetzt  zu 
werden.  Dies  ergibt  einen  geringen  Materialauf- 
wand,  eine  rasche  Montage  und  daher  eine  billige 
Herstellung.  Unabhängig  von  einer  Betätigung  des 
Schaltventils  kann  dennoch  die  Drosseleinstellung 
beibehalten  werden. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  da- 
für  gesorgt,  daß  der  Ventilsitz  im  Pumpenkopfge- 
häuse  ausgebildet  und  das  erste  Schraubelement 
in  eine  Gewindebohrung  des  Pumpenkopfgehäuses 
eingeschraubt  ist  und  daß  das  zweite  Schraubele- 
ment  in  eine  Längsbohrung  des  ersten  Schraubele- 
ments  eingeschraubt  ist,  in  welchem  nahe  dem 
verschlußseitigen  Ende  der  Drosselsitz  ausgebildet 
ist.  Dies  führt  zu  einer  besonders  gedrungenen 
Bauform. 

r  eine  FiussigKeitspumpe 

Günstig  ist  es,  daß  das  erste  Schraubelement 
im  Anschluß  an  das  Verschlußstück  von  einem 
Ringraum  umgeben  und  die  Längsbohrung,  vor- 
zugsweise  über  mindestens  eine  Radialbohrung, 

5  mit  dem  Ringraum  verbunden  ist.  Da  der  Drossel- 
sitz  konzentrisch  zum  Ventilsitz  angeordnet  ist,  er- 
gibt  sich  auf  diese  Weise  die  gewünschte  Parallel- 
schaltung  mit  einfachsten  Mitteln. 

Mit  Vorteil  ist  dafür  gesorgt,  daß  eine  Gewinde- 
ro  bohrung  von  der  freien  Stirnseite  des  Pumpenkopf- 

gehäuses  ausgeht  und  mit  einem  über  den  Ventil- 
sitz  hinausgehenden  Bohrungsabschnitt  in  einer 
das  Druckventil  aufnehmenden  Gehäusebohrung 
mündet.  Dies  ergibt  eine  einfache  Bearbeitung  des 

75  Pumpenkopfgehäuses. 
Vorzugsweise  schließt  an  dem  Umfang  der  Ge- 

windebohrung  eine  zur  Austrittsöffnung  führende 
Querbohrung  im  Pumpenkopfgehäuse  an.  Auch 
diese  Querbohrung  läßt  sich  ohne  Schwierigkeiten 

20  bei  der  Bearbeitung  des  Pumpenkopfgehäuses  er- 
zeugen. 

Die  Querbohrung  kann  zu  einer  unterhalb  der 
Gewindebohrung  befindlichen  Austrittsöffnung  füh- 
ren.  Dann  kann  die  mit  dem  Gas  abgeführte  Flüs- 

25  sigkeit  in  einen  Auffangbehälter  ablaufen. 
Eine  andere  Alternative  sieht  vor,  daß  die  Quer- 

bohrung  zu  einer  an  der  Oberseite  des  Pumpen- 
kopfgehäuses  befindlichen  Austrittsöffnung  führt. 
Gas  tritt  dann  unmittelbar  nach  oben  aus.  Eine 

30  Verstopfung  durch  stagnierende  Flüssigkeit,  die 
beispielsweise  auskristalliesiert,  ist  nicht  möglich. 

Des  weiteren  kann  der  Ventilsitz  konisch  aus- 
gebildet  sein  und  das  Verschlußstück  einen  in  einer 
Umfangsnut  angeordneten  O-Ring  aufweisen.  Dies 

35  ergibt  bei  einfacher  Herstellung  einen  dichten  Ab- 
schluß.  Die  Ventilsitzfläche  braucht  aber  nur  so 
weit  von  der  Querschnittsebene  abzuweichen,  daß 
der  O-Ring  an  ihr  anliegen  kann. 

Insbesondere  sollte  der  Konuswinkel  größer  als 
40  100°  sein.  Es  genügt  daher  eine  verhältnismäßig 

kleine  Drehung  des  ersten  Schraubelements,  um 
einen  ausreichenden  Ventilquerschnitt  für  die 
Schnellentlüftung  freizulegen. 

Des  weiteren  ist  es  günstig,  daß  der  Drossel- 
45  sitz  konisch  ausgebildet  ist  und  das  Drosselele- 

ment  die  gleiche  Konizität  besitzt.  Infolge  der  glei- 
chen  Konizität  ergibt  sich  ein  Konusspalt,  der  sich 
sehr  genau  einstellen  läßt,  um  den  gewünschten 
Drosselwiderstand  festzulegen. 

so  Hierbei  empfehlen  sich  möglichst  kleine  Ko- 
nuswinkel,  vorzugsweise  solche  von  weniger  als 
60°.  Dies  führt  zu  einer  besonders  guten  Feinein- 
stellung. 

An  das  konische  Drosselelement  kann  ein  Zy- 
;inderzapfen  anschließen,  der  durch  die  Mitteiöff- 
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lung  des  Drosselsitzes  greift,  um  kristalline  Abla- 
jerungen  zu  entfernen. 

Sodann  kann  dafür  gesorgt  sein,  daß  anstelle 
les  Schaltventils  und  der  Drossel  ein  durch  eine 
-eder  in  Schließrichtung  belastetes  Verschlußstück 
luf  dem  Ventilsitz  aufsitzt,  wobei  die  Feder  mit 
hrem  dem  Ventilsitz  abgekehrten  Ende  an  einem 
n  die  Gewindebohrung  eingeschraubten,  gegen 
Jiese  abgedichteten  dritten  Schraubelement  abge- 
stützt  ist.  Das  federbelastete  Verschlußstück  wirkt 
:usammen  mit  dem  Ventilsitz  als  Überdruckventil, 
las  bei  Überdruck  auf  der  Druckseite  der  Pumpe, 
:um  Beispiel  bei  blockierter  Ausgangsleitung,  öff- 
net  und  einen  Abbau  des  Überdrucks  ermöglicht, 
so  daß  die  Pumpe  entlastet  wird.  Durch  entspre- 
chende  Bemessung  der  Feder  und/oder  Einstellung 
les  dritten  Schraubelements  kann  ein  beliebiger 
Dffnungsdruck  eingestellt  werden.  Außerdem  kann 
lurch  entsprechend  weites  Herausschrauben  des 
dritten  Schraubelements  aus  der  Gewindebohrung 
:ür  eine  Grobentlüftung  gesorgt  werden.  Die  Ge- 
windebohrung  kann  daher,  nach  Wunsch,  der  Auf- 
nahme  verschiedener  Ventile  dienen. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  in  der 
Zeichnung  dargestellter,  bevorzugter  Ausführungs- 
Deispiele  näher  erläutert.  Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  perspektivische  Schnittansicht  ei- 
nes  Pumpenkopfes  mit  erfindungsgemäßer  Entlüf- 
tungsvorrichtung  in  geschlossenem  Zustand, 

Fig.  2  einen  Ausschnitt  der  Fig.  1  bei  geöff- 
neter  Drossel  der  Entlüftungsvorrichtung 

Fig.  3  in  einem  Teillängsschnitt  eine  abge- 
wandelte  Ausführungsform  und 

Fig.  4  den  Ausschnitt  nach  Fig.  2,  jedoch  mit 
abgewandelter  Entlüftungsvorrichtung. 

Fig.  1  stellt  den  Endteil  einer  Flüssigkeitspum- 
pe  1  dar.  Zwischen  einem  Pumpengehäuse  2  und 
dem  einstückigen  Gehäuse  3  eines  Pumpenkopfes 
4  ist  eine  Membran  5  eingespannt,  die  über  eine 
nicht  dargestellte  Kolbenstange,  die  mit  einem  An- 
schluß  6  verbunden  ist,  hin-  und  herbewegt  wird. 
Der  Antrieb  erfolgt  beispielsweise  durch  einen 
Elektromagneten. 

Eine  Pumpkammer  7  wird  zwischen  dem  Pum- 
penkopfgehäuse  3  und  der  Membran  5  gebildet. 
Bei  einer  Betätigung  der  Membran  vergrößert  und 
verkleinert  sich  das  Volumen  dieser  Pumpkammer 
7.  Ein  mit  einem  Saugieitungsanschluß  8  versehe- 
ner  Saugventileinsatz  9,  der  zwei  einzelne  Saug- 
ventile  10  und  11  aufweist,  ist  von  unten  her  in  das 
Gehäuse  3  eingeschraubt.  Ein  mit  einem  Drucklei- 
tungsanschluß  12  versehener  Druckventileinsatz  13, 
der  zwei  in  Reihe  geschaltete  Druckventile  14  und 
15  aufweist,  ist  von  oben  her  in  das  Gehäuse  3 
eingeschraubt.  Ein  nicht  dargestellter  Deckel 
schließt  das  Pumpenkopfgehäuse  3  an  der  freien 
Stirnseite  ab. 

Im  Gehäuse  a  ist  ein  bcnaitventii  n/  zur 
Schnellentlüftung  und  eine  Drossel  18  zur  Daue- 
rentlüftung  vorgesehen. 

Das  Schaltventil  17  wird  durch  einen  konischen 
5  Ventilsitz  19  mit  einem  Konuswinkel  von  120°  und 

ein  Verschlußstück  20  gebildet,  das  an  der  Stirnflä- 
che  eines  Schraubelements  21  angebracht  ist.  Das 
Verschlußstück  20  weist  einen  in  eine  Umfangsnut 
eingelegten  O-Ring  auf.  Das  Schraubelement  21  ist 

<o  in  eine  Gewindebohrung  22  des  Gehäuses  3  einge- 
schraubt  und  mit  Hilfe  eines  O-Ringes  23  abge- 
dichtet.  Die  Gewindebohrung  22  mündet  mit  einem 
Abschnitt  24  in  einer  Gehäusebohrung  25,  die  der 
Aufnahme  des  Druckventileinsatzes  13  dient,  und 

'5  zwar  an  einer  Stelle  zwischen  dem  ersten  Druck- 
ventil  14  und  dem  zweiten  Druckventil  15.  Zwi- 
schen  dem  Gewinde  26  des  Schraubelements  21 
und  dem  Verschlußstück  20  ist  außerhalb  des 
Schraubelements  21  ein  Ringraum  27  vorgesehen. 

io  Dieser  steht  über  den  Endabschnitt  28  einer  Quer- 
bohrung  29  mit  einer  Austrittsöffnung  30  in  Verbin- 
dung.  In  diese  Austrittsöffnung  ist  ein  Stutzen  31 
eingesetzt,  über  den  Flüssigkeit  bzw.  Gas  abge- 
führt  werden  kann. 

25  Zur  Bildung  der  einstellbaren  Drossel  18  ist  im 
Schraubelement  21  eine  Längsbohrung  32  vorge- 
sehen,  in  die  ein  zweites  Schraubelement  33  ein- 
geschraubt  und  mittels  eines  O-Ringes  34  abge- 
dichtet  ist.  Ein  konischer  Drosselsitz  35  wirkt  mit 

30  einem  konischen  Drosselelement  36  gleicher  Koni- 
zität  zusammen,  so  daß  zwischen  beiden  ein  koni- 
scher  Drosselspalt  eingestellt  werden  kann.  Der 
Konuswinkel  beträgt  30°.  Ein  an  das  konische 
Drosselelement  36  axial  anschließender  Zylinder- 

35  stift  37  ragt  durch  die  Mittelöffnung  des  Drosselsit- 
zes  35,  um  kristalline  Ablagerungen  aus  der  Mittel- 
öffnung  zu  entfernen.  Radialbohrungen  38  verbin- 
den  die  Längsbohrung  32  mit  dem  Ringraum  27. 
Schaltventil  17  und  Drossel  18  sind  daher  parallel 

40  geschaltet. 
Wenn  eine  Schnellentlüftung  der  Pumpkammer 

7  gewünscht  wird,  beispielsweise  zu  Arbeitsgbe- 
ginn,  wird  das  Schraubelement  21  um  eine  halbe 
oder  ganze  Drehung  aufgeschraubt.  Dies  ergibt 

45  einen  ausreichend  großen  Schaltventilquerschnitt, 
um  Luft  oder  Gas  rasch  aus  der  Pumpkammer  7 
abzuführen.  Hierbei  kann  die  Drossel  18  geschlos- 
sen  sein,  wie  es  in  Fig.  1  dargestellt  ist.  Für  eine 
Dauerentlüftung  gilt  die  Stellung  nach  Fig.  2.  Hier 

so  ist  das  Schaltventil  17  geschlossen  und  die  Drossel 
18  durch  Verdrehen  des  Schraubelements  33  so 
weit  geöffnet,  daß  zwar  Gas  entweichen,  Flüssig- 
keit  aber  nicht  oder  nicht  in  nennenswertem  Maße 
austreten  kann.  Hierbei  ist  vorteilhaft,  daß  bei  wie- 

55  derholtem  Öffnen  und  Schließen  des  Schaltventils 
17  durch  Verdrehen  des  Schraubelements  33  stets 
die  gleiche  Drosseleinstellung  für  die  Dauerentlüf- 
tung  beibehalten  werden  kann. 

3 
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Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  3  werden 
n  wesentlichen  dieselben  Teile  wie  in  den  Fig.  1 
md  2  verwendet.  Der  einzige  Unterschied  besteht 
iarin,  daß  der  Ringraum  27  im  Pumpenkopfgehäu- 
;e  103  über  einen  oben  angeordneten  Querkanal 
29  mit  einer  obenliegenden  Austrittsöffnung  130 
n  Verbindung  steht,  in  die  ein  Stutzen  131  einge- 
ietzt  ist. 

Von  den  dargestellten  Ausführungsformen  kann 
n  vielfacher  Hinsicht  abgewichen  werden,  ohne 
Jen  Grundgedanken  der  Erfindung  zu  verlassen. 
So  kann  das  Schraubelement  21  in  der  Weise  in 
las  Gehäuse  3  eingesetzt  sein,  daß  der  Ringraum 
17  mit  der  Pumpkammer  7  verbunden  ist  und  die 
3ohrung  24  zur  Austrittsöffnung  führt.  Die  Gewinde 
ier  beiden  Schraubelemente  können  unterschied- 
ich  sein;  beispielsweise  hat  das  Schraubelement 
21  ein  gröberes  Gewinde  und  das  Schraubelement 
33  ein  feineres  Gewinde. 

Ferner  kann,  wie  es  in  Fig.  4  dargestellt  ist, 
anstelle  des  Schaltventils  17  und  der  Drossel  18 
sin  kombiniertes  Grobentlüftungs-  und  Überdruck- 
/entil  117  in  der  gleichen  Gewindebohrung  22  vor- 
gesehen  sein.  Dieses  Ventil  117  weist  ein  durch 
sine  Feder  140  in  Schließrichtung  belastetes  Ver- 
schlußstück  120  mit  stirnseitig  eingelegtem  O-Ring 
auf,  das  mit  dem  Ventilsitz  19  zusammenwirkt.  Die 
=eder  140  ist  mit  ihrem  dem  Ventilsitz  19  abge- 
<ehrten  Ende  an  einem  in  die  Gewindebohrung  22 
angeschraubten,  gegen  diese  mit  Hilfe  eines  O- 
Ringes  123  abgedichteten  Schraubelement  121  ab- 
gestützt.  Das  Verschiußstück  120  hebt  bei  die  Kraft 
der  Feder  1  40  übersteigendem  Druck  auf  der  Aus- 
gangsseite  der  Pumpe  vom  Ventilsitz  19  ab,  so  daß 
der  Überdruck  über  die  Querbohrung  29  abgebaut 
und  die  Pumpe  entlastet  wird.  Durch  entsprechen- 
de  Bemessung  der  Feder  140  und/oder  Einstellung 
des  Schraubelements  121  kann  ein  beliebiger  Öff- 
nungsdruck  des  Ventils  117  eingestellt  werden.  So- 
dann  kann  durch  entsprechend  weites  Heraus- 
schrauben  des  Schraubelements  121  aus  der  Ge- 
windebohrung  22  für  eine  Grobentlüfung  gesorgt 
werden. 

Ansprüche 

1.  Entlüftungsvorrichtung  für  eine  mit  Druck- 
und  Saughub  arbeitende  Flüssigkeitspumpe,  insbe- 
sondere  Membran-Dosierpumpe,  deren  Pumpkam- 
mer  durch  ein  Saugund  Druckventile  aufnehmen- 
des  Pumpenkopfgehäuse  begrenzt  ist,  wobei  sich 
ein  Entlüftungskanal  von  einem  oberen  Raum  der 
Pumpkammer  zu  einer  Austrittsöffnung  erstreckt 
und  in  Parallelschaltung  ein  Schaltventil  zur 
Schneilentlüftung  und  eine  einstellbare  Drossel  zur 
Dauerentlüftung  aufweist  und  wobei  das  Schaltven- 
til  einen  Ventilsitz  und  ein  an  einem  ersten 

Schraubelement  ausgeonaetes  verscniuwstucK  una 
die  Drossel  einen  Drosselsitz  und  ein  an  einem 
zweiten  Schraubelement  ausgebildetes  Drosselele- 
ment  aufweist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

5  Schaltventil  (17)  im  Pumpenkopfgehäuse  (3;  103) 
und  die  Drossel  (18)  im  ersten  Schraubelement 
(21  )  angeordnet  ist. 

2.  Entlüftungsvorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Ventilsitz  (19)  im 

o  Pumpenkopfgehäuse  (3;  103)  ausgebildet  und  das 
erste  Schraubelement  (21)  in  eine  Gewindebohrung 
(22)  des  Pumpenkopfgehäuses  eingeschraubt  ist 
und  daß  das  zweite  Schraubelement  (33)  in  eine 
Längsbohrung  (32)  des  ersten  Schraubelements 

5  eingeschraubt  ist,  in  welchem  nahe  dem  verschluß- 
seitigen  Ende  der  Drosseisitz  (35)  ausgebildet  ist. 

3.  Entlüftungsvorrichtung  nach  Anspruch  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  erste  Schraubele- 
ment  (21)  im  Anschluß  an  das  Verschlußstück  (20) 

>o  von  einem  Ringraum  (27)  umgeben  und  die  Längs- 
bohrung  (32)  mit  dem  Ringraum  verbunden  ist. 

4.  Entlüftungsvorrichtung  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Längsbohrung  (32) 
über  mindestens  eine  Radialbohrung  (38)  mit  dem 

>5  Ringraum  (27)  verbunden  ist. 
5.  Entlüftungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 

sprüche  2  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Gewindebohrung  (22)  von  der  freien  Stirnseite  des 
Pumpenkopfgehäuses  (3;  103)  ausgeht  und  mit 

30  einem  über  den  Ventilsitz  (19)  hinausgehenden 
Bohrungabschnitt  (24)  in  einer  das  Druckventil  (14, 
15)  aufnehmenden  Gehäusebohrung  (25)  mündet. 

6.  Entlüftungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  2  bis  5,  dadurch  gekennzeichet,  daß  an 

35  den  Umfang  der  Gewindebohrung  (22)  eine  zur 
Austrittsöffnung  (30;  130)  führende  Querbohrung 
(29;  129)  im  Pumpenkopfgehäuse  (3;  103)  an- 
schließt. 

7.  Entlüftungsvorrichtung  nach  Anspruch  6,  da- 
40  durch  gekennzeichnet,  daß  die  Querbohrung  (29) 

zu  einer  unterhalb  der  Gewindebohrung  (22)  be- 
findlichen  Austrittsöffnung  (30)  führt. 

8.  Entlüftungsvorrichtung  nach  Anspruch  6,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Querbohrung  (129) 

45  zu  einer  an  der  Oberseite  des  Pumpenkopfgehäu- 
ses  (103)  befindlichen  Austrittsöffnung  (130)  führt. 

9.  Entlüftungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Ventilsitz  (19)  konisch  ausgebildet  ist  und  das  Ver- 

50  schlußstück  (20)  einen  in  einer  Umfangsnut  ange- 
ordneten  O-Ring  aufweist. 

10.  Entlüftungsvorrichtung  nach  Anspruch  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Konuswinkel  grö- 
ßer  als  100°  ist. 

55  11.  Entlüftungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Drosselsitz  (35)  konisch  ausgebildet  ist  und  das 
Drosselelement  (36)  die  gleiche  Konizität  besitzt. 

4 
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12.  Entlüftungsvorrichtung  nach  Anspruch  11, 
iadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Konuswinkel  klei- 
ler  als  60°  ist. 

13.  Entlüftungsvorrichtung  nach  Anspruch  11 
)der  12,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  an  das  koni-  5 
;che  Drosselelement  (36)  ein  Zylinderzapfen  (37) 
inschließt,  der  durch  die  Mittelöffnung  des  Dros- 
selsitzes  (35)  greift. 

14.  Entlüftungsvorrichtung  nach  einem  der  An- 
sprüche  3  und  5  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  w 
jaß  anstelle  des  Schaltventils  (17)  und  der  Drossel 
18)  ein  durch  eine  Feder  (140)  in  Schließrichtung 
aelastetes  Verschlußstück  (120)  auf  dem  Ventilsitz 
19)  aufsitzt,  wobei  die  Feder  (140)  mit  ihrem  dem 
/entilsitz  (19)  abgekehrten  Ende  an  einem  in  die  15 
3ewindebohrung  (22)  eingeschraubten,  gegen  die- 
se  abgedichteten  dritten  Schraubelement  (121)  ab- 
gestützt  ist. 
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